daß er durch ſein Regiment die Reichslande an die 
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Donnerſtag, den 29. Juli 1880. 


ſich bereichern. Die Armen müſſen gegen dieſe 
Reichen zuſammenhalten und bei den nächſtjährigen 
Wahlen in Maſſen eintreten gegen die Opportu⸗ 
niſtenkaſte. Der Artikel ſchloß mit den Worten: 
„Wenn man aufrichtig und muthig unter dem näm⸗ 
lichen Banner gegen den nämlichen Feind mar⸗ 
ſchirt, ſo verſchwinden alle Standesunterſchiede. 
Alle die, welche ſich bürgerlich begraben laſſen, ſind 
Freidenker, und alle, welche für das Proletariet 
kämpfen, find Proletarier.“ Nun folgten die an⸗ 
deren Redner; einer überbot immer den anderen. 
Nieder mit Gambetta! Hoch die demokratiſch - ſo⸗ 
ziale Republik! Hoch Rochefort, das Muſter aller 
Journaliſten! Clovis Hugues las ein Gedicht vor, 
erntete endloſen Beifall und wurde von Rochefort 
umarmt. Als der Lärm immer toller ward, hielt 
Rochefort es für das gerathenſte, zu „verduften“; 
ſein Blatt rufe ihn, ſagte er, und fort war er. 
Einige Hochs donnerten noch hinter ihm her. Auf 
der Straße kümmerte ſich kein Menſch um ihn. 
Nur einer trat an ihn heran, um ihm zu jagen, 
er möge ſich in Acht nehmen. „O ſeien Sie ru⸗ 
hig“, antwortete er, „ich habe keine Luſt, nach 
Numea zurückzukehren.“ Im Saale wurde für die 
Amneſtirten geſammelt; es kamen nur 55 Fr. zu⸗ 
ſammen, obſchon die ſchöne Frau Clovis ſelbſt mit 
dem Teller umherging und jeder der 30 anweſen⸗ 
den Journaliſten 1 Fr. gab. 


Breovinzielles, 

Stettin, 29. Juli. In Breslau iſt dieſer 
Tage ein Erkenntniß gefällt, welches wir zur War⸗ 
nung auch hier mittheilen wollen. Das dortige 
Landgericht hat einen Gutsbeſitzer zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, weil er die Verbindungswelle 
zwiſchen Göpel und Dreſchmaſchine unbekleidet ge⸗ 
laſſen hatte, und weil dadurch ein Mädchen, wel⸗ 
ches mit den Kleidern der Welle zu nahe gefom- 
men, von derſelben erfaßt und ſo verletzt wurde, 
daß es bald darauf ſtarb. Die Staatsanwaltſchaft 


Deutſchland. vom Schiffe in den See hinaus geſchleudert wurden, John Mammers, e unter Beacons⸗ 

: ein field, und Lord Georg Ham ton, Vizepräſident des 
5 *. 17 Nara die Unterrichtskomiters im letzten Torpkabinet, mit gro⸗ 
Wer einer Weltaueſtellung in Rom für bie Sabre ßer Genugthuung aus, RE an Anzeichen 
1885 und 1886 populär zu machen, und zie die wiederkthrender Vernunft eneſung im Volke 
ſem Behufe eine periobijche Zeitſchrift ins Leben fehle und daß die Politik der gegenwärtigen Regie 
gerufen hat, wovon die erſte Nummer uns vor⸗ rung, die innere wie die auswärtige, den Konſer⸗ 
liegt, deren Inhalt und Ausſtattung zeigt, daß wir vativen den Weg zur baldigen Rückkehr ins Amt 
ts mit Leuten zu thun haben, denen ihre Sacht ebene. Daß Gladſtone und ſeine Methode von den 
Ernſt iſt und denen auch die Mittel nicht fehlen, konſervativen Tiſchrednern einer ſcharfen Kritik un⸗ 
dieſe Sache würdig zu vertreten. Bis jetzt hieß terzogen wurde, iſt begreiflich, und man muß den 
es, die nächte Weltausſtellung ſolle in Berlin ſtatt⸗ beiden Lords zugeſtehen, daß ſie dabei keineswegs 
finden. Es wäre wünſchenswerth, daß die Regie⸗ in jene rhetoriſche Ueberſchwänglichkeit und Groß⸗ 
rungen ſich der Idee annähmen und rechtzeitig über ſprecherei verfielen, welche Gladſtone und ſeine 
den Ort der nächſten Weltausſtellung verſtän Freunde in ihren Angriffen gegen die Toryregie- 
digten. rung für unerläßlich erachteten. Lord G. Hamil- 


Berlin 5 ton charakteriſirte das Verhalten der gegenwärtigen 

8388 28. Juli. Die „National-Zeitung“ Regierung in bumorsſicce Weiſe, indem er an 

2 einem draſtiſchen Bilde zeigte, welcher Art die Be⸗ 

S Die „Meber Jig.“ behauptet, ber Poſten des en Radikalen unter Gladſtone find, um 

taatsſelretärs für die Reichslande ſei ſo gut wie die Whigs, die gemäßigten Liberalen, zu ſich ber- 
beſctt; den Spitzen der lothringischen Behörde ſel 5 a 


der Name ſchon bekannt, die Veröffentlichung des⸗ überzuziehen. 


2 kte Hamilton — einen 
elb . = “ h 
ee ee ansgezeichneten edlen Lord, einen gemäßigten Libe- 


der einen Lobby zu begeben 
dung ſteht in auffälligem Widerſpruch mit den an, rg one's „Ei u 
Yenberumgen beiter Blätter, welde die Wieder wünſchte, aber Mr. Gladſt „Einpeitſcher“ war 


5 i dere Lobb iren. 
beſetzung des Poſtens in weite Ferne rücken. Ob bemüht, ihn in eine an 9 zu dirigiren 


d belden zum Streit, der Einpeit- 
Herr v. Bötticher der neue Staatsſekretär jei, weiß Es kam zwijgen en 

g . den Röckſchö f 
die „Metzer Zig.“ nicht, verwahrt ſich aber dage⸗ ſcher faßte den Lord bei ſchößen, dieſer riß 


8 ſich los und erlangte jeine Unabhängigkeit, verlor 
55 un) 1 Angabe als völlig grundlos hinge⸗ aber dabei feine 8 . 
5 u welche jetzt gemacht würden, die Whigs an den 

In der halbamtlichen „Lothringer Zeitung n 0 
werden die gegen den Statthalter v. Manteuffel in Rodſchößen zu halten, würden, ſo ſchloß Hamilton, 


in gleiches Reſultat haben. Die Gladſtone ' ſche 
der deutſchen Preſſe vielfach erhobenen Anklagen, in . 5 2 8 Se 2 


ſtont's Reiſetaſche“, deren Hauptwerth in den Augen 
des Verſertigers in ihrer „collapsibiiity“ (Zuſam⸗ 
menlegbarkelt) liege. Die Mehrheit des Premiers 
habe im Haufe der Gemeinen ſchon angefangen, to 
collapse, „zuſammenzufallen“. 


und Frau J. Schneider⸗Lanz, Graveur; Herr und 
Frau G. Gerber⸗Joſſy, Lehrer; Frau Tſchantre⸗ 
Lanz, Negotiant; Frau Engel - Deutſch, Eijen- 
negotiant; Fräulein Zigerlt, Lehrerin; Fräulein 
Jeſter, Lehrerin; Maſchiniſt Affolter. Nach wei⸗ 
teren Erkundigungen kehrte der „Neptun“ von 


oberhalb Tüſcherz, wo wahrscheinlich das Schiff 
Zuflucht vor dem Sturme ſuchte, zwiſchen 8 und 
81, Uhr. Bis jetzt wurde die Leiche des Herrn 


dem Deck waren, i 
kleineren Schiffchen feſt, bis beherzigte Männer von 
Tüſcherz, welche das Unglück ſahen, heranfuhren 
und fie aufnahmen. Die Verunglückten ſind alles 
beliebte noch jüngere Leute. 


anweiſungen nich 
mäßig zugeſtellt, 
weiſe behörd 


oben, baß in Elſaß⸗Lolhringen gende Altenftüde, die 
erlaſſen ſind, bekannt: 
Amtsgericht XXXII. 


irſen und hervorgehol Lothringen 
nicht nur der größeren Zahl, ſondern auch der in⸗ 
nerſten Ueberzeugung nach die Bevölkerung der ka⸗ 


woliſchen Konfeſſton zugethan iſt, daß ferner die E. R. 10.80. hatte Gefängnißſtrafe von 1 Jahr beantragt. Der 

ene bien Kirche und Staat im Reichs ⸗ Breslau, den 12. Juli 1880. 5 ande Einmanh' der Beltapfen, va n eee. 
lande vollkommen klare und geregelte ſind, mithin Verfügung Paris, 26. Juli. Das geſtern zu Belleville] betreffend die Bekleidung von arbeitenden Maſchi⸗ 
ein Anlaß für Hineinziehung der Maigeſetze und in Sachen, im Reſtaurant „Lac Saint Fargeau“ Rochefort zu nentheilen nicht gekannt hat, und das Mädchen aus 
des Kulturkampfs dort in keiner Wetſe gegeben iſt,] betreffend die Beſchlagnahme ſonialdemokratiſcher Ehren gegebene Tafelfeſt war ebenſo lärmend wie eigener Unachtſamkeit verunglückt ſei, wurde vom 
daß endlich im Relchslande der denkbar vollkom⸗ Schriften. das vorgeſtrige Studentenbankett. Es wurde tüch⸗ Gericht zurückgewiesen. 


Auf das Geſuch vom 9. Juli cr. gereicht 
Ihnen zum Beſcheide, daß Ihr Name in einem 
vom Königlichen Polizei- Präſidio bei uns eingereich 
ten Verzeichniſſe der hieſigen Sozialdemokraten zejp- 
derjenigen Perſonen, welche als ſolche gelten, ent ⸗ 
halten iſt, und daß auf Requifltion der Königlichen 
Staats-Anwaltſchaft und auf Anweiſung des Kö⸗ 
niglichen Landgerichts hier die Beſchlagnahme aller 
an dieſe Perſonen eingehenden Poſtſendungen ange⸗ 
ordnet worden, weil der Verdacht begründet iſt, daß 
an dieſelben vom Agitator Moſt aus London und 
durch den Sattler Kräcker von hier vertriebene ſo⸗ 
zialdemokratiſche Druckſchriften geſendet werden. 

Königliches Amtsgericht. 
Beyer, Gerichtsſchreiber. 
An den Zimmermann Herrn W. Keil hier. 
Beſchluß. 

Die ſeitens des Königlichen Amtsgerichts an' 
geordnete Beſchlagnahme der für Sie eingehenden 
Poſtſendungen kann nicht rückgängig gemacht werden, 
da behufs Ermittelung und Unterdrückung mehrerer 
ſogialdemokratiſcher Schriften eine ſolche Maßregel 
nothwendig geworden iſt. 


tig gebrüllt und darin ſchienen alle ihr Hauptver⸗ 
grügen zu finden, Gewaltthätigkeiten kamen nicht 
vor. Es wurde ſtark gebellt, aber nicht gebiſſen. 
Der Saal war mit einer Büſte der Republik und 
dieſe mit einer rothen Schärpe geſchmückt. Die 
Fahnen aber waren alle dreifarbig, weil der Wirth 
keine rothen dulden wollte. Gegen 6 Uhr waren 
etwa 700 Perſonen (auch Frauen und Kinder) in 
gewöhnlicher Bürgerkleidung (einige auch in Blu⸗ 
ſen) verfammelt, als Rochefort in ſchwarzem Frack 
und weißer Halsbinde eintrat. Da aber das Eſſen 
noch nicht bereit war, machte er mit Clovis Huguts 
und deſſen Frau — eine ſehr ſchöne und liebens ; 
würdige Dame — und einigen anderen Perſonen 
eine Fahrt auf dem Ste. Gegen 47 Uhr ſezte 
man ſich zu Tiſch. Als Rochefort in den Saal 
trat, brach alles in Hochs auf ihn aus, und er 
war genöthigt, die Runde um den Tiſch zu machen 
und einem jeden die Hand zu drücken. Er ſah 
dabei ſehr gelangweilt aus, etwa wie ein Edelmann, 
der genöthigt iſt, „ſich unter die Kanaille zu 
miſchen“, dabei aber ſein Mißbehagen nicht ganz 
unterdrücken kann. Das Eſſen (es koſtete ohne 
Kaffee 3,50 Frs.) war ſehr einfach und beſtand 
aus Suppe, Fiſch, Kalbfleiſch mit Erbſen, Huhn 
und Deſſert. Sehr ſchmackhaft war es nicht. 
Rochefort ſelbſt aß faſt nichts und nippte nur an 
dem keineswegs ſehr ausgezeichneten Wein. Der 
Laternen⸗Mann war nämlich vorher in dem famo- 
ſen Reſtaurant Bignou geweſen und hatte ſich dort 
für das Prolttarler⸗Eſſen vorbereitet. Beim Bra⸗ 
ten begannen die Toaſte. Den erſten, auf Roche⸗ 
fort, brachte der Pariſer Stadtrath Cattiaux, der 
früher Gambetta's Anhänger geweſen iſt, aus. 
Nun war die Reihe an Rochefort zu reden. Da 
er aber nicht das mindeſte Talent dazu hat, ſo zog 
er ein Papier aus der Taſche und ſagte nus? 
„Ich bin ein einfacher Soldat und will es blei⸗ 
ben; da ich nicht wußte, ob ich würde hierher 
kommen können, ſo hatte ich etwas aufgeſchrieben, Magazin entnommen, alſo nicht fein Eigenthum. 
was ein anderer vortragen ſollte; da ich nun aber Deshalb wurde er, da er die Schuld zur beſtimm⸗ 


— Der Arbeiter Friedr. Kröning aus 
Lübzin, welcher hier in der Umgegend mit Land⸗ 
arbeit beſchäftigt war, ſaß vorgeſtern Abend am 
Bollwerk, als plötzlich die Arbeiter Guſt. Ad. Ferd. 
Woddow und Th. Carl Maske aus Grabow 
an ihn berantraten und ihm den Rock und ſein 
Handwerkszeug entriſſen und entliefen, doch wurden 
Beide ermittelt und zur Haft gebracht. 

— Vorgeſtern wurde im Dunzig die Leiche 
des Zimmerlehrlings Albert Ruſch aufgefunden, der 
daſelbſt beim Baden ertrunken iſt. 

— Die unverehelichte Anna Mar. Eliſe 
Meyer von bier hatte ein Verhältniß mit einem 
Soldaten; eine mit der Meyer in demſelben Hauſe 
wohnhafte Arbeiterfrau Dräger ſcheint wohl von 
der Treue der Soldatenliebe nicht ſehr feſt überzeugt 
zu ſein und machte deshalb der M. Vorwürfe und 
bald lagen Beide deshalb in offener Fehde. So 
kam es am 24. April d. J. zwiſchen denſelben 
wiederum zu Streitigkeiten, bei denen die Meyer 
einen Schrubber ergriff und damit der D. einen 
Schlag über den Kopf verſetzte. Für dleſe fühl⸗ 
bare Vertheidigung der Soldatentreut wird die M. 
zu 20 Mark Geldſtrafe ev. 4 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

Die nächfte Verhandlung gegen den Arbeiter 
Fr. Aug. Neucamp von bier, der geſtändig if, 
am 28. April aus einem der Firma M. H. Ber⸗ 
liner gehörigen Ballen mehrere Pfund Taback ge- 
ſtohlen zu haben, endet mit der Verurtheilung des 
N. zu 3 Tagen Gefängniß. 

Der Steinſetzer Herm. Poeplau hatte von 
dem Reſtaurateur Poeplow ein Darlehen von 100 
Mark empfangen und gab demſelben zur Sicherheit 
am 8. September 1878 einen Schuldſchein, durch 
welchen er ihm bis zur Rückzahlung des Darlehns 
ſeine Möbel verpfändete. Wie ſich aber ſpäter her⸗ 
ausſtellte, waren die Mödel von Poeplau auf einen 
ſogenannten Lrihvertrag aus einem hieſigen Möbel⸗ 


menſte konfeſſionelle Friede herrſcht, den zu ſtören 
weder de: Eifer einer beſchränkten Orthodoxie, noch 
der in der Hauptſtadt der Jutelligenz unternommene 
Feldzug gegen die Juden vermögend ſein wird. 
Das halbamtliche Blatt fügt hinzu, daß bet der 
Perſönlichteit des Statthalters es am wenigſten 
angezetgt ſein möchte, Andeutungen und Belehrun 
gen darüber geben zu wollen, was im Intereſſe 
des wahren Deutſchthums in Elſaß-Lothringen an; 
geſichts der gegenwärtigen Lage zu thun oder zu 
laſſen jet. 

— Die Anweſenhelt des Fürſten Biemarck in 
Berlin iſt auch mit den auf dem Koburger Finanz: 
miniſtertage zur Berathung kommenden Fragen in 
Verbindung gebracht worden, doch war die dem 
Verkehr mit den Diplomaten vorzugsweiſe gewib⸗ 
mete Zeit überdies zu kurz, um noch anderweite 
längere Verhandlungen zu führen. Troß der offt 
ztöſen Verſicherung über das in Koburg zu Ver 
handelnde erhält ſich die Meinung doch, daß das 
Tabakmonopol in irgend einer Weiſe zu den Ver⸗ 
handlungsgegenſtänden, wenn auch vorerſt er 
als theoreliſche Frage, gehören wird, zumal es do 
feſtſtehen dürfte, daß die Anregung zu jener Bera⸗ 8 den 14. Juli 1880. 
thung lediglich von hier ausgegangen iſt. Die an⸗ niglichts Landgericht, Straftammer II. 
deren Steuerprojekte laſſen ſich viel einfacher auf af . Giersberg. Kroll. Sie 
dem Schriſtwege berathen und beſchließen. Das ft vorſtehenden Beſchluſſes erhalten . 
Ergebniß der Koburger Berathungen wird auch erſt auf die von Ihnen unterm 3. Jult cr. eingereichte 
aus deren Folgen bekannt werden. „ zur Nachricht. 

— Ueber den telegraphiſch gemeldeten Unter- Ar lc = 14. Juli 1880. 
gang des Dampfers „Neptun“ (nicht „Schwalbe“, König ie andgericht, Strafkammer II. 

* in dem Telegramm gemeldet) auf dem Bieler Br 3 Gerichtsſchreiber, — 
* mich dem „Bund“ t Sint dd u "om . 08 Zaren 
el, 26. Juli. e Sta el i Nr. 8, . 
Se von einem furchtbaren Unglück heimge ſucht Es if iron erwünſcht, daß über die 15 

„ unſere Bevölkerung befindet fi in einer gelegenhelt WE FF ufklärungen gegeben werden, da 
ungeheuren Aufregung. Der kleine Schrauben⸗ dieſe Materialien offenbar nicht hinreichen, die | 
dampfer „Neptun“, etwa 20— 22 Perſonen hal- auffällige Maßregel als eine hinreichend motivirte 

b „etw Perſ 0 
tend, wurde, von der Inſel beimkehrend, gegen Tü⸗ erſcheinen zu laſſen. 
3 a nr heftigen Sturme plöplich ud m aer welche das Kabinet 8 
2 demſelben ; j . iner Berufun er Gt 
14 Perſonen, die ſich in F . Bun ER ae 5 den doch hier bin, will ich es ſelber vorleſen.“ 5 Und ten Zeit nicht bezahlte, wegen Betruges angeklagt 
der Führer des Dampfers liegen ertrunken im Konſervativen als die glücklichen Vorzeichen einer nun verlas er einen Artikel, wie er ihn gewöhnlich und mit 30 Mark ev. 1 Monat G.fängniß 
Schiffe auf dem Grund des Sees, der dort gegen baldigen Rückkehr des Torpregiments begrüßt. Bei für ſein Blatt ſchreibt, gegen die „Opportuniften, | betraf 8 
200 Fuß tief ſein ſoll. Nur zwei Herren, die ſich einem am Sonnabend von den Konſervativen in die ihre Manns zucht bis zum Knechtſinn treiben „ Unter den urſchen, welche ſich am Bahnhof 
oben auf dem kleinen Verdecke befanden a welche Middleſer veranſtalteten Banket ſprachen es Lord alles verſprechen und nichts halten, ſich mäſten und zum Tragen des Gepäcks anbieten und das Publ 


kum dadurch beläftigen, macht ſich der taubjtumme 
Albert Bley beſonders bemerkbar. Auch am 
25. Juni wurde ihm ſein Treiben durch einen 
Schutzmann verboten, anſtatt jedoch Folge zu leiſten, 
verköhnte er den Schutzmann und widerſetzte ſich 
feiner Verhaftung. Deshalb angeklagt, trifft ihn 
eine Gefängnißſtrafe von 1 Monat 1 Tag 

— Nach einer bei der hieſigen Polizei⸗Di⸗ 
rektion eingetroffenen Depeſche iſt in geſtriger Nacht 
dem Zimmermeiſter Schumann in Prenzlau eine 
braune Stute mit weißem Hinterfuß geſtohlen wor⸗ 
den. Der Dieb wurde bis Brüſſow verfolgt und 
flüchtete dann nach Stettin. Es wird vor Ankauf 
des Pferdes gewarnt. 

— Stettin-⸗Newyork, National⸗Dampfſchiffs⸗ 
Kompagnie, Linie C. Meſſing. Heute iſt der 
Dampfer „Bravo“, Kapitain Tholander, mit Paſſa⸗ 
gieren und Gütern für Newyork abgegangen. 

Stolp, 27. Juli. Die Hoffnung unſerer 
Landwirthe auf ein gutes Erntejahr, welche ſchon 
im Frühjahr durch die Witterung ſehr herabgemin⸗ 
dert wurde, iſt in Folge des in den letzten Tagen 
eingetretenen Regens noch mehr geſunken, da der 
Roggen zum großen Theil bereits in Stiegen ſteht 
und die Näſſe deshalb ſehr nachtheilig auf ihn ein⸗ 
wirkt. Auch die Kartoffeln werden ſehr unter der 
Ungunſt des Wetters zu leiden haben und läßt ſich 
dem „Brot des Armen“ ein gutes Gedeihen nicht 
recht vorausſagen. Wir wollen hoffen, daß die 
jetzige Witterung nicht anhaltend iſt und ſich bald 
zum beſſeren wendet, ſo daß noch eine rechtzeitige 
Einbringung der Ernte ermöglicht wird. 

Sonnenburg, 24. Juli. Am 20. d. Mts. 
feierte der Seminarlehrer L. zu Droſſen ſeine Hoch⸗ 
zeit. Am nächſtfolgenden Vormittag wollte nun 
die bei dem jungen Paare auf dem kgl. Seminar 
zum Beſuche anweſende, an einen Kaufmann in 
Sonnenburg verheirathete Schweſter der Braut ſich 


verabſchieden. L. ſchenkte aus dieſem Anlaß aus 


einer Flaſche, die er gerade zur Hand hatte, zwei 
Gläſer Wein ein und präſentirte das eine davon 
ſeiner Schwägerin, während er ſelbſt das andere 
mit einem Zuge leerte. Unmittelbar darauf ſtürzte 


er tobt zu Boden, während die Schwägerin, die 


nur wenig genoſſen hatte, über ſchreckliche Schmer⸗ 
zen klagte. Nur mit großer Mühe gelang es einem 
ſchleunigſt herbeigeholten Arzt, der Dame das Leben 
zu erhalten. Die Unterſuchung des Weinrtſtes aber 
ergab, daß dem Getränke ein große Quantität 
Blauſäure beigemiſcht war. Wie das Gift in den 
Wein gekommen, ob durch Unvorſichtigkeit oder Bös⸗ 
willigkeit, muß erſt die eingeleitete Unterſuchung er⸗ 


geben. Bemerkenswerth iſt hierbei, daß L. als Leh⸗ 


rer der Chemie und Phyſik ſtets Blauſäure in ſei⸗ 
ner Wohnung hatte, die Flaſche, in welcher er ſie 


aufzubewahren pflegte, aber jetzt nicht aufzufin⸗ | intweit. 


den iſt. 


lag ihm ja vor Allen die herzliche Begrüßung der 
zum Beſuch kommenden Kameraden ob. Zuerſt er⸗ 
ſchienen die Vereine aus Schloppe und Tütz, ſo⸗ 
dann der aus Schneidemühl; endlich ging es zur 
entgegengeſetzten Seite hinaus, um die Vereine von 
Jaſtrow und Landeck zu empfangen. Nachdem ſich 
Verein an Verein gereiht, bot das Ganze einen 
wirklich impoſanten Anblick. Im feſtlichen Zuge 
ging es unter Vorantritt der Rohleder'ſchen Muflt- 
kapelle aus Schneidemühl nach dem Vereins lokale 
zurück, wo die Vertheilung der Duartiechillets er- 
folgte. Unſere Bürgerſchaft hatte es ſich nicht neh⸗ 
men laſſen, die lieben Gäſte möglichſt ſelbſt abzu⸗ 
holen und ihnen den Aufenthalt hierſelbſt jo ange- 
nehm als möglich zu machen. So verlief allmälig 
die Zeit bis 3 Uhr Nachmittags. Da ertönte das 
Signal zum Verſammeln und mit ſoldatiſcher Pünkt⸗ 
lichkeit hatte ſich alsbald der lange Feſtzug geord⸗ 
net. Zahllos war die Menſchenmenge, welche den 
Parademarſch begleitete, welcher von dem Herrn 
Oberſtlieutenant Chriſtoffel auf dem Markte 
abgenommen wurde. Hierauf ging's hinaus zum 
herrlichen Buchwalde, wo ſich alsbald ein fröhliches 
Leben und Treiben entwickelte. Hier wogten Schaa⸗ 
ren alter Kampfgenoſſen an den maleriſchen See⸗ 
ufern dahin, dort lauſchten dichte Gruppen den 
Klängen der Konzertmuſik, wieder auf einer andern 
Stelle drehte ſich Jung und Alt im luſtigen Tanze, 
zu dem die Tützer Stadtkapelle unermüdlich auf⸗ 
ſpielte. So ginz's bis Abends 8 Uhr, und es 
war Zeit zum Aufbruche nach der Stadt, wo die 
Verſammlung der Kriegervereine im Krauſe'ſchen 
Etabliſſement ftattfand. Hier wurde das erſte Glas 
auf das Wohl des Vorbildes aller wackern Krieger, 
auf das unſeres allergnädigſten Kaiſers und Kö. 
nigs, Wilhelm I. geleert. Das zweite Hoch galt 
dem Central - Kriegerverein. Beide Toaſte wurden 
vom Vorſitzenden, Herrn O. Beckmann ausge⸗ 
bracht und von der Verſammlung begeiſtert aufge- 
nommen. Hierauf brachten die Herren Leiter der 
einzelnen Vereine verſchiedene Hochs aus, unter wel- 
chen natürlich auch der Dt. Kroner Frauen und 
Jungfrauen würdig gedacht ward. So blieb man 
fröhlich belſammen in echter Kameradſchaftlichkelt, 
und es wurde ſo Manchem ſchwer ums Herz, als 
endlich die Scheideſtunde ſchlug. Dem Vorſſtzenden 
des Kreis ⸗Central⸗Kriegervereins, Herrn O. Beck. 
mann gebührt unbeſtritten das Verdienſt, durch feine 
trefflichen Arrangements das Meifte zur Verherr⸗ 
lichung des Feſtes beigetragen zu haben. Im näch- 
ſten Jahre ſoll ein ähnliches Kriegerfeſt in Schloppe 
gefeiert werden. 


Literariſches. 
Indien in Wort und Bild von Emil Schlag- 
Mit 400 Iluftrationen. 13.— 14. Lie- 


ferung. Leipzig, Verlag von Schmidt & Günther. 


Dt. Krone, 27. Juli. Geſtern feierten die à 1% Mark. 


Kriegervereine des Dt. Kroner Kreiſes, ſowie die 


Immer tiefer in die Gehelmniſſe dieſes wun⸗ 


der Städte Schneidemühl und Landeck hier ein fehr| derbaren Fabellandes werden wir un ber. Sand, des 
gelungenes und wirkung volles Feſt, wozu vom Vor- Verfaſſers geführt. Unter den Bi dieſer bei⸗ 


ſtande des Kreis-Centralvereins die nöthigen Vor- den Lieferungen beanſpruchen das huchſte Intertſſe: 


bereitungen getroffen waren. 


Faſt ſchien es, als] Tempel des Kriſchna, Mahmud Begada's Harem- 


ob die am Himmel ſchwebenden düſteren Wolken palaſt in Sackedſch, Europäer zu Gaſt beim Radſcha 


durch eine Entleerung plötzlich die Feſtfreude ver- von Machir, Zuſammenſtoß mit Bhils ꝛc. 


Immer 


eiteln würden, aber das Wetter hielt ſich trocken, größer wird das Intereſſe des gebildeten Publi⸗ 
und gegen Mittag war der ſchönſte Sonnenſchein. kums für dieſes einzig in ſeiner Art daſtehende 
Schon früh verſammelten ſich die Mitglieder des] Prachtwerk, ſo daß die Abonnentenzahl ſchon viele 


In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 
25) 


, Wie konnte er das, da er meinen wirklichen 
Namen nicht kannte,“ meinte Francis erſtaunt, 
„ach, ich vergaß in dem Glück des Widerſehens,“ 
ſetzte er raſch hinzu, „Mr. Gerald aus London, 
mein theuerſter und aufrichtigſter Freund — mein 
Vater, Doltor Franzenius, deſſen Namen zu tragen 
ich eine Zeitlang mich unwerth fühlte. Hier, mein 
Schweſterchen, das ich einſt als kleine zarte Men⸗ 
ſchenknospe verließ, um fie als halberblühte Roſe 
wiederzufinden, und das Mr. Gerald bereits, wie 
es ſcheint, kennen gelernt.“ 

„Nes“, verſetzte dieſer in feinem etwas kauder⸗ 
welſchen Deutſch, „die Miß ſieht dem Mr. Fran- 
cis jo ähnlich, daß ich nicht fehlgehen konnte, — 
ich fragte, ſie antwortete und ſo kam ich denn 
hierher.“ 

„Seien Sie mir mit dem Sohne von Herzen 
willkommen,“ ſagte der alte Phyſikus, ihm die 
Hand reichend, welche Gerald mit kräftigem Druck 
umſchloß. 

Es war ſelbſlverſtändlich, daß Letzterer zu Tiſch 
blieb und daß der Sohn im Vaterhauſe wohnen 
mußte. 

„Und wie gefällt Ihnen unſere kleine Stadt, 
Sir ?“ fragte Eilly, als fie Nachmittags am Strande 
ſpazieren gingen. 

„O, ſo gut, daß ich hier immer bleiben möchte, 
Miß Francis!“ verſetzte Gerald, fie begeiſtert an- 
blickend. 

Als der Freund ſich lächelnd zu ihm wandte, 
lachte Gerald und meinte, daß man die Schön⸗ 
heiten einer Gegend erſt nach und nach zu ent⸗ 
decken pflege. 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß die Rückkehr des 
jungen Franzenius ein großes Aufſehen in der 
kleinen Vaterſtadt erregte, daß ſich aber auch ein 
Jeder, vom Bürgermeifter an, beeiferte, den ſtatt⸗ 
lichen Harald zu begrüßen und willkommen zu 
ng was dem jungen Mann doch recht wohl 
that. 

So waren einige Tage raſch verfloſſen, ohne 


hieſigen Kriegervereins im Vereinslokale, denn es! Tauſende erreicht hat. 


— ——— — — ——— 


daß Mr. Gerald ein Wort von der Abreiſe geſpro⸗ 
chen, obwohl er es anfangs doch fo eilig damit 
gehabt. — Sie hatten in Berlin auf der Poſt und 
dem Telegraphen⸗Amt ihre Adreſſen hinterlaſſen und 
konnten ſomit auch allerdings ruhig ſein, was Ge⸗ 
rald dem Freunde in der That vordemonſtrirte, als 
dieſer, von Unruhe hin- und hergetrieben, ſich einige 
Andeutungen auf die drohenden Vorgänge in Lon⸗ 
don geſtattete. 

Da empfing Francis eines Tages ein Telegramm 
folgenden Inhalts: 

„Die Verlobung von Miß Alice Palmer 
mit Mr. Horatio Bennett aus Newyork be⸗ 
ehrt ſich den Gentlemen anzuzeigen Mr. Pal⸗ 
mer, mit einem unbeſchränkten Urlaub reſp⸗ 
Kredit für Mr. Francis.“ 

Letzterer ſtarrte todtenbleich wie ein Verurtheilter 
auf das verhängnißvolle Blatt und reichte es end⸗ 
lich dem Freunde hin, der es mit vollſtändiger Ge⸗ 
müthsruhe durchlas. 

„Sie konnten das erwarten, Mr. Francis!“ 
ſprach er, das Papier ebenſo ruhig zuſammenfaltend, 
„wenn Mr. Palmer indeſſen glaubt, Sie auf ſolche 
Weiſe aus London entfernt zu halten, dann dürfte 
er ſich doch ſehr irren, wenngleich die Verlobung 
ſeiner Tochter durchaus nichts mit Ihrer Ehre zu 
thun hat. Ich denke alſo, wir packen auf der 
Stelle und fahren mit Extrapoſt nach der nächſten 


Station, um den Kontinent ſo bald als möglich zu I 


verlaſſen und den Doktor M'Lean irgendwo zu er- 
wiſchen, wäre es auch vor dem Altar. Ich für 
meine Perſon bliebe gern noch auf unbeflimmte 
Zeit und brauche Ihnen auch nicht zu ſagen, warum, 
Mr. Francis!“ 

„Ich habe dergleichen von Anfang an gefürch⸗ 
tet, mein beſter Sir! verſetzte Francis mit einem 
trüben Lächeln. 

„Gefürchtet? — Bah, — ich liebe Ihre Schwer 
ſter und will noch in dieſer Viertelſtunde — bevor 
ich ans Packen gehe — die Gewißhelt mit mir 
nehmen, ob fie meine Gemahlin werden will.“ 
% Was ſoll die Tochter des deulſchen Arztes, die 
nach engliſchen Begriffen völlig arm iſt, dort 
zwiſchen der Geld- Ariſtokratie Londons? — Was 
würde Ihr ehrenwerther Vater dazu ſagen, Mr. 
Gerald ?“ 


„Miß Cäcilie iſt würdig, eine Grafenkrone zu 


war dies vom Librettiften vo rieben 
ee e wen: Saen 


Bermiſchtes. 


— Von der Reiſe des Kaſſers nach Ems be- 


richtet noch nachträglich der „Weſtfäl. Anz.“ jetz 
folgende Epiſode: 
Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach Ems am 19. Jun 
in Hamm hielt, hatte ſich auch die 67jährige Obſt 


händlerin Wittwe Hellweg eingefunden, um ein zier- 
liches Körbchen mit einigen ſchönen, um dieſe Zeit 


ſeltenen Aepfeln dem hohen Herrn zu überreichen 


Da ihr dies nicht gelang, jo ſandte fie kurz ent- 
ſchloſſen die Aepfel nach Ems, ſtatt jeden weiteren 
ein Bouquet „Vergißmeinnicht“ 
Zur großen Freude der Abſenderin iſt 
die Blumenſprache verſtanden worden und hat fie 
als Entſchädigung für die Arpfel und die Vergiß⸗ 
meinnicht ein Geldgeſchenk vom kaiſerlichen Hoſmar⸗ 


Begleitſchreibens 
beifügend. 


ſchallamt erhalten. 
Parts, 25. Juli. 
Tode verurtheilt.) 


gegen ſeinen Meiſter Arſenik geſtreut hatte. 


richt. 


ben laſſen 


ſchen, doch iſt glücklicherweiſe Niemand geſtorben. 


Die vorgeladenen Zeugen ſchildern zum Theil ihre 
Krankheit in drolligen Ausdrücken, ſehr unglücklich 
zeigt ſich der Arbeiter, welcher Baude das Giſt ge⸗ 
geben hatte, ein Deutſcher von Geburt, daß er un⸗ 


bewußt bei dem teufliſchen Streich mitgewirkt. 
Baude wurde zum Tode verurtheilt. Als ihm dies 


verkündet wurde, brach er in ein furchtbares Ge⸗ 


ſchrei aus. 

— (Das Theaterhuhn.) Graf Skarbeck, der 
Erbauer und langjährige Lenfer des Lemberger Thea⸗ 
ters, war als Theater Direktor der geizigſte Menſch 
von der Welt. Beſondere Kämpfe hatte in dieſer 
Richtung der mit einer wundervollen Stimme be⸗ 
gabte, Irichtlebige Tenor, Herr v. Sabatzki, mit ihm 
zu beſtehen. Nicht genug, daß er faſt täglich Vor⸗ 
ſchuß nahm, mußte Graf Skarbeck wiederholt Schul- 
den für ihn bezahlen, um den für ihn unentbehr⸗ 
lichen Sänger vor dem Gefängniß zu retten. Für 
dleſe großen Verluſte ſuchie ſich Graf Skarbeck durch 
kleine Plackereien zu entſchädigen. Die komiſche 
Oper „Johann von Paris“ zum Beiſpiel wurde 
einſtudirt, fand großen Beifall und kam daher gleich 
im Laufe des erſten Winters mehr als ein Dutzend⸗ 
mal zur Aufführung. Sabatzki hatte während einer 
Pauſe ein Huhn auf der Bühne zu verzehren, es 


bei gutem Appetit und aß das Huhn in der That 
vollſtändig auf. Bis zur vierten Vorſtellung ſah 
ihm Graf Skarbeck aus feiner Loge mit ſtiller, im⸗ 
mer wachſender Entrüſtung zu. Während der vler⸗ 
ten Vorſtellung brach er in echt polniſche Verwün⸗ 
ſchungen aus und ſchwor, daß er die Verſchwen⸗ 
dung von täglich 80 Pfennigen — ſo billig waren 
damals die Hühner in Galizien — nicht länger 


tragen,“ rief der junge Brite lächelnd, „und mein 
Vater wird meine Wahl jedenfalls ſegnen, da er 
mir völlig vertraut und überzeugt iſt, daß dieſelbe 
auf keine Unwürdige gefallen ſein kann.“ 

Er nickte ihm zu und ſchritt hinaus in den Gar- 
ten, wo Cilly Blumen umpflanzte und fo eifrig 
damit beſchäftigt ſchien, daß ſie ſein Kommen nicht 
bemerkte. 


Er blickte ihr eine Zeitlang ſehr aufmerk- 
ſam zu. 

„Sie lieben die Blumen, Miß Francis 2“ fragte 
er plötzlich. N 

Clap blickte erſchreckt und tief erröthend auf. 

„Sehr, Mr. Gerald!“ 

„Ich begreife das, da Ste ſelber eine fo reizende 
und ſo ſeltene Blume ſind.“ 

Er ſprach engliſch, welches ſie ſehr gut verſtand, 
ohne ſich jedoch in eine Konverſation hineinzuwagen, 
weshalb fie deutſch, das er ebenfalls verſtand, zu 
antworten pflegte. 

„O, o, ſeit wann iſt Mr. Gerald ein Schmelch. 
ler geworden?“ lächelte Eilly, ihm ſchelmiſch mit 
dem Finger drohend. 

„Seit er Miß Francis geſehen und fein Herz 
vollſtändig verloren hat.“ = 

„Str, Sir!“ lachte das junge Mädchen, wäh- 
rend ihr Antlitz in Roſengluth getaucht ſchten, „da 
8 wir Ihr Herz in den Anzeigen ſuchen 

en.“ 


„Sie haben es genommen, Miß Cäcilie “ flü⸗ 
ſterte er, ihr leidenſchaftlich in die braunen Augen 
blicend, „o, ich kann nicht von Ihnen ſchelden, 
bis Ste mir Ihr Herz dafür gegeben — 

„Sie wollen abreiſen 2“ rief fie erſchreckt. 

„Schon heute, Miß Francis, — elne Depeſche 
als nich und Mr. Francis zurück nach Eng⸗ 
and!“ 

„Auch der Bruder! Gott, das kann Ihr Ernſt 
nicht ſein, Mr. Gerald!“ 

Die Thränen ſtanden dem guten Kinde in den 
Augen. 

„Miß Cäcilie weint nur um den Bruder?“ fragte 
er mit bewegter Stimme, „hat ſie keine Thräne für 
den Frtund ?“ 

Cilly hob ſchüchtern die Augen zu ihm empor 
und floh dann plötzlich in das Haus, wohin Ge⸗ 
rald ihr raſch folgte. 


Bei der kurzen Raſt, welche der 


(Ein Giftmörder zum 
Wie man ſich erinnern wird, 
erkrankten vor einigen Monaten in Saint-Denis 
eine Anzahl von Perſonen durch den Genuß von 
Brod, in deſſen Teig ein Bäckergeſelle aus Rache 
Dieſer 
Bäckergeſelle, Baude mit Namen, ein verkommenes 
Subjekt, der trotz verſchiedener anderer Nichtswür⸗ 
digkriten nur aus Mitleid von ſeinem Herrn im 
Dienſt belaſſen wurde, ſtand dieſer Tage vor Ge⸗ 
Baude hat ſich das Gift von einem be⸗ 
freundeten Arbeiter, angeblich gegen Ungeziefer, ge⸗ 
Nachdem er vorher einige Pferde ſeines 
Prinzipals vergiftet, ſchüttete er 120 Gramm in 
den Trog, in welchen ſich Teig für 180 Brode be⸗ 
fand. In Folge deſſen erkrankten gegen 300 Men- 


und in] Von der Dobrudſcha abgeſehen 
jedesmal 


dulden werde. 


t 


i 


— 


den erlitt. 


ebenſo grauſam, wie das erſtemal. 


diesmal die Partie verloren. 


und von Künſtlerhand bemalt. 


Säge aus dem Gebüſch hervor und begann da 
Holzhuhn damit zu zerlegen. Zuerſt fingen d 


trefflichen Appetit des jungen Sängers. 


— 


elegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 28. Juli. 


tion ſoll aber erſt nach dem Beſuche des Präfiven‘ 
ten Grevy in Cherbourg ſtattfinden. 


Petersburg, 28. Juli. 


Bahn erhalten. 


Bukareſt, 28. Juli. (B. T.) 


dung. 


und nach Bulgarien gereiſt. 


Beunruhigungen hervorgerufen. 


wickelungen auf der Balkanhalbinſel kommen jo 
ö die 2 du 
als ein Danaergeſchenk betrachtet, hat 

am rechten Donauufer keinerlei Intereſſen zu ver 
theidigen. 


Regierung beſtehenden Differenzen wegen Ausliefe⸗ 
rung hierher geflüchteter Nihiliſten find als voll⸗ 
ſtändig beigelegt anzuſehen, da die ruſſiſche Regle⸗ 
rung ſich mit der ablehnenden Antwort Rumäniens 
beſchieden hat. 


Dort fand er ſie in des Bruders Armen. 


„Ich kann Ihnen die Antwort auf meine 
Frage nicht erlaſſen, Miß!“ ſagte er, fie feſt am 
blickend. 7 

Das junge Mädchen ſchluchzte laut und reichte 
dann mit einer entſchloſſenen Bewegung dem Eng⸗ 
länder die Hand, welche derſelbe ergriff und feil- 
hielt. 

„Die behalte ich fürs Leben,“ ſagte er dann, 
die Geliebte an ſich ziehend und herzhaft küſſend, 
„ſo, Miß Francis, jetzt gehe ich zum Vater, um 
mie die Einwilligung zu holen, da der Bruder 
N nichts dawider einzuwenden haben 
wird. - 


„Nein, wahrlich nichts,“ rief Francis, beide tief⸗ 
bewegt umarmend, „City, ich kann Dich keinen 
edleren Händen überlaſſen.“ 

-Bah, nur nicht empfindſam werden,“ lachte 
Gerald, „ich habe in dieſem deutſchen Neſte eine 
Perle gefunden, der nichts auf Erden gleicht und 
die mein herrlichſtes Kleinod, der Schmuck meines 
Hauſes werden fo, 


Vater Kommt jetzt Alle mit zum 
ater. 


Der alte Phyſtkus erſtaunte nicht wenig, als er 
ſo urplötzlich ein Brautpaar vor ſich ſah, er konnte 
nicht ltugnen, daß Mr. Gerald emen ganz beſon⸗ 
ders guten Eindruck auf ihn gemacht hatte und 
die Bürgſchaft feines Sohnes für den Werth jet- 
nes Freundes ihm nicht einmal nothwendig erſchien. 
So gab er denn ſeinen Segen zu dem Bunde, 
konnt: ſich mit der plötzlichen Abreiſe indeſſen durch⸗ 
aus nicht einverſtanden erklären. 


„Ich werde einſtweilen nach Berlin zurückkehren,“ 
nahm Harald nach kurzem Nachdenken das Wort, 
„um noch einige Geſchäfte für die Firma abzu⸗ 
wickeln, während Mr. Gerald direkt mit einem Ham⸗ 
burger Schiffe abfahren kann.“ 

N „Und Sie werden mir gewiß folgen, Francis!“ 
| „Mein Wort darauf, Freund!“ 

„Und Bruder!“ ſetzte Gerald, ihn raſch um⸗ 
armend, hinzu 
„Sie könnten ſicherlich wohl bis morgen bleiben, 
Mr. Gerald!“ meinte Cilly leiſe. 

„Wenn Miß Cilly mich fortan Edward und Du 
nennen will, könnte man es vielleicht ermöglichen, 
noch einen Tag zu bleiben, um Mr. Francis Nüd- 


Bei der fünften Vorſtellung wurd 
auf ſpezlellen Befehl des Grafen ein „Theater huhn“ 
(aus Pappe) aufgetragen und damit Sabatzki dab 
Eſſen beſſer marklren könne, war demſelben ein klei⸗ 
nes Wetßbrod zu zwei Kreuzer beigefügt. Sabatzl 
roch den Braten oder vielmehr er roch ihn nich 
und rächte ſich dafür, daß er Meſſer und Gabel 
ergriff und das Theaterhuhn in wahrhaft mördert 
ſcher Weiſe tranchirte, fo daß es für immer erle⸗ 
digt war und der Graf einen Verluſt von 5 Gul 
Graf Skarbeck war indeß nicht nut 
ſparſam, er war auch eigenfinnig. Er ließ alſo ein 
neues Huhn von Pappe anfertigen und fügte dem 
ſelben bei der ſechsten Vorſtellung ein Brötchen und 
eine Wurſt bei. Sabatzli aß das Brötchen, aß die 
Wurſt und vernichtete dann das Huhn aus Pappe 
Bei der näch 
ſten Vorſtellung kam wieder ein Huhn, diesmal ohne 
Brot und Wurſt, aber ein ſolides Huhn, dem Sabapfl 
mit dem Meſſer nicht beizukommen im Stande war 
Nachdem er ſich tüchtig abgeplagt und der Graf 
in feiner Loge weidlich gelacht hatte, gab er für 
Das Huhn war aut 
Holz mit faſt empörender Naturtreue nachgeahmt 
Schon triumphirtt 
Skarbeck, aber bei der Repriſe zog Sabapti mil 
der ernſthafteſten Miene von der Welt eine große 


Kollegen laut zu lachen an, dann das Publikum 
und endlich Graf Skarbeck. — Fortan wurde wie 
der ein wahrhaftes Brathuhn zubereitet und det 
Graf ergötzte ſich ebenſo wie das Publikum an den 


Admiral Ribourt ſoll 
wirklich den Radikalen geopfert werden, die Exekn⸗ 


Gerüchtweiſe ver’ 
lautet, General Struve, der Erbauer der Alexan- 
derbrücke, ſolle die Konzeſſton zu einer ſibiriſchen 


Die Meldun⸗ 
gen einiger Wiener Blätter, daß größere ruſſiſche 
Truppenmaſſen auf dem Marſche nach Bulgarien 
Rumänien paſſirt hätten, entbehren jeder Be grün; 
Dagegen ſind in letzterer Zeit zahlreicht 
ruſſiſche Offiziere in kleineren Gruppen hier durch 


Die Ablehnung der Berliner Konferenz⸗Be⸗ 
ſchlüſſe ſeitens der Pforte hat hier durchaus keine 
Man iſt hier viel- 
mehr von der Erhaltung des Friedens feſt über⸗ 
zeugt. Auf keinen Fall wird Rumänien aus ſeiner 
Neutralität heraustreten, wenn es zu ernſteren Ver⸗ 


Die zwiſchen der ruſſiſchen und rumäntſchen 


Se —— —y—ͤ——D . — — — — — 
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| kehr von Berlin abzuwarten,“ ſagte Gerald, ihre 
| beiden Hände ergreifend und lüſſend. 


„Auf dieſe Welſe will man mich fortſenden,“ 


lächelte Francis, „o, wie egoiſtiſch doch in der 


Regel die Verliebten ſind. — Nun gut, dann mag 
es ſogleich geſchehen, bitte mir aber vor allen Din- 
gen Eure Photographien aus, damit ich einen 
ſchwachen Erſatz in der Ferne beſitze.“ 

„O, das ſoll geſchehen,“ rief Cilly, „wer ließe 
fi heutigen Tagen nicht photographiren ? Aber,“ 
feßte fie plötzlich, fh beſinnend, Hinzu, „nur gegen 
Tauſch pr 

„Kleine Liſtige,“ lachte der Phyſikus, „ich denke, 
die Herren werden ihre eigenen Porträts ſchwerlich 
mit ſich führen.“ 

Beide zuckten bedauernd die Achſeln. 

„Ich ſende ſogleich mein Bild von London aus,“ 
betheuerte Gerald, „und kann mich auch hier pho 
tographiren laſſen.“ 

„Halt,“ rief Francis, „ich werde noch ein in⸗ 
diſches Bild von mir beſitzen.“ 

„Alſo doppelt intereſſant,“ nickte der Phyſikus. 

Harald zog ſein Portefeuille heraus und ſuchte 
nach der Photographie, bei welcher Gelegenheit eln 
anderes Bild auf den Fußboden fiel, welches Eilly 
ſogleich aufhob. 
Einen neugteri 


— 


gen Blick darauf werfend, ſtieß fie 


Borfen: Berichte. 4 
Stettin, 28. Juli. Wetter regnig. Temp. ＋ 15° 
Barsm. 28“. Wind WNW. 


Roggen flau, per 1000 gr. loko inl. 178-183, 
fi. 175—178. per Ju 3 bez., per Juli⸗ 
ft 170 bez. u. Bf., September⸗October 164 
3- 
Hafer ſtill, per 1000 Klg. loko Pomm. 158 —161, 
Auf. 140 —148. 
Winterraps per 1000 Klgr. loko geringer 220 —235, 
er 243—251. 
Winterrübſen weichend, per 1000 Klgr. loko neuer 
220 —235, feiner 238—243, per September⸗Oktober 250 
—249 bez. per Oktober⸗November 253 bez, per April⸗ 
Dei = Bf. 
erſte ohne Handel, f 
Rüböl behauptet, per 100 Klgr. ohne Faß flüifig. 
bei Kleinigk. 56,5 Bf., per Juli, per Juli⸗Auguſt und 
der Auguſt⸗September 55,5 Bf. per September⸗October 
5,25 bez., per April⸗Mai 57,25 Bf. 
Spiritus ſtille, per 10,000 Liter 7 lolo ohne Faß 
1.2 bez., per Juli⸗Auguſt 60,5 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗ 
September 58,7 bez. u. Bf., per September⸗Oktober 
„2 Bf. u. Gd. 
Petroleum per 50 K. loko 9,65 tr. bez. 
Land 


markt. 
W 215—220, R. 176—192, G. 160—168, H. 166 
—172, E. 168—178, Rübſ. 235— 246, Kart. 60-69, 


Hen 2,50— 3, Stroh 30—36 


Die-Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 

zu verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 

gefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur 

verſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 
beantwortet werden. 


Die Redaktion. 
Die Inhaber der Looſe zur 2. Claſſe der 


Baden⸗Baden⸗Lotterie 


werden ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Looſe zur dritten Claſſe um- 
gehend und bei Verlust ihres Anrechtes bis 
ſpäteſtens den 2. Auguſt zu bewirken und 
den fälligen Betrag für die dritte Claſſe 
von je 2 Mark pro Loos an die 


Expedition, Stettin, Kirchplatz 3, einſenden 
zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
— — Die Expedition. 


Familien⸗Nachrichten. 


erlobt: Fra 2 
£ wachen Minna Lemcke mit Herrn Hut- 
Fräulein Franzieke Wers (Barth —Stralſund).— 
Louis Oehmke (Trio dinzer mit Herrn Feuerwerker 
Seh mit Herrn Sehne). — Fräulein Albertine 
Berlin). Fritz Handke (Prerow— 
Geboren: Eine Tochter Herrn G 5 
Scherr Th. Witt (Stenlhun naſſow (Buchhold . 
Geftorben: Uhrmacher Ferdinand 5 e 
Frau Maria Eggebrecht Or Stralfend . 
— Guſtav des Herrn G. Franck (Stralfuns). 0 


Erwerbs⸗Katalog a 


Wiih. Schiller & Co., Berlin, @. 


einen Ausruf der Uleberraſchung und des Schreckens 
aus. 

„Vater! Vater!“ rief ſie, dem Erſtaunten die 
Photographie hinreichend, „ſprlch, wem gleicht die 
ſes Bild?“ 

Der Phyſikus ſetzte ſeine Brille auf, warf einen 
Blick auf das Bild und rief erſchreckt: 

„Beim Himmel, es gleicht dem Todten.“ 

„Welchem Todten ?“ rief Harald erregt. 


„Nun, dem Ermordeten, von welchem ich Dir 
doch erzählt, dem Fremden, welchem ich ein ehrlich 
Grab bereitet.“ 

„Ah, das mit dem namenloſen Stein 2 

„Ganz recht, mein Sohn!“ 

Francis war todtenbleich geworden, und ſich ha⸗ 
fig zu dem erstaunten Gerald wendend, ſagte er 
mit zitternder Stimme: 

„Dieſe Photographie ſtellt meinen indiſchen Freund 


Donaldſon vor.“ 
begreife kein Wort von 


meinte Gerald kopfſchüttelnd. 


„Bitte, lieber Vater! erzähle uns do m 
ausführlich die Geſchichte von dem as 
Funde in der Waldſchlucht,“ bat Francis, „Du 
haſt ſie mir zwar ſchon mitgetheilt an dem Grabe 
des Unglücklichen, der vor wenigen Wochen hier 


der Geſchichte,“ 


St das Leiden bereits vorgeſchritten, jo wird das Weiße des Aug gelb, anhaltende 


Nahrung ſtößt oft in halb verdautem Zustande mit ſüßem oder ſaurem Geſchmacke auf. 


Herzübel zu leiden, was 


SCHULEN=BUXTEH 
(bei Hamburg) 2 
== Königreich Preussen. — 

zur Ausb. v. Zimmer-, Maurer- & Tischler-Meistern 

Mühtendauern und Maſchinenkonſtrußktenren, 
Architekturbeilissenen u. Decorationsmalern. 

Prüfungen. Logirhäuser. Stellenvermittlung, 

Zum Wintersemester en: 

me gratis du 
Trog oklor Hittenkorer. 


— BB 
— — 


be 


Eine prachtvolle 


amikien-Bibliothet 
6 Werke für 15 Mark!! 


Inhalt: 

Schiller's ſämmtl. Werke mit Illuſtrationen 
und Titelbild nach Kaulbach, ſehr elegant 
gebunden, 

Göthe's Werke, ſehr elegant gebunden, 

Leſſing's Werke, ſehr elegant gebunden, 

Körner's Werke, ſehr elegant gebunden, 

Becker's Illuſtr. Geſchichte der Griechen 
und Römer, über 900 gr. Octavſeiten ſtark. 
Ladenpreis 6 M., 

6. Bibliothek des Witzes, Humors u. Satyre, 
enthält in 3 gr. ſtarken Octavbäuden, das 
geiſtreichde und witzigſte der berühmteſten 
Humoriſten Deutſchlands. Ladenpreis 9 M. 
Ber Alle dieſe 6 Werke, als: Schiller, 

Göthe, Leſſing, Körner, Becker's Geſch. d. 

Griechen und Römer und die Bibliothek des 


itzes, 7270 
feiner ene für nen, complet und 


zuſammen für nur 15 Mark!! 


Ein elne Werke werden nicht abgegeben. 
Arn. Aufträge auf dieſe obige, äußerſt 
intereſſante und außerordentlich billige Familien⸗ 
bibliothek werden umgehend prompt und exakt 
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages 
zoll⸗ und ſteuerfrei effektuirt von der Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung 


Moritz Glogau jr., 
Hamburg, Graskeller 20. 


— 


S v 


gefunden, doch habe ich mich leider nicht hinreichend 
genug für dieſes düſtere Ereigniß intereſſirt“ 

Der Phyſtkus blickte noch immer regungslos auf 
das Bild und dann etwas ſcheu zu ſeinem Sohne 
empor. 

Mit gedämpfter Stimme begann er nun die 
Geſchichte jener grauſigen Nacht, wo die Milch- 
bauern den todten Fremden in dem Kahn gefunden 
und ihn, ſowie den Bürgermeiſter aus dem Schlaf 
geweckt hatten. Er ſchilderte den Todten ganz ge⸗ 
nau und erwähnte auch des Polizeidieners Peterſen, 
welcher behauptet habe, daß zwei Perſonen am Ufer 
ſich befunden, alſo der Selbſtmord ausgeſchloſſen 
und ein Mord oder Zweikampf mit Beſtimmtheit 
anzunehmen ſei. 

Francis und Gerald wechſelten einen bedeutungs⸗ 
vollen Blick mit einander. 

„Ich muß den Polizeidiener ſprechen,“ fagte 
Erſterer, haſtig feinen Hut ergreifend, „könnteſt Du 
mir nicht ſeine Wohnung nennen, Vater!“ 

„Ich will Dich dorthin bringen,“ nickte der Phy⸗ 
ſikus, „da ich in der Nähe einen Patienten habe.“ 

Cilly brachte ibm eilig Hut und Stock, worauf 
der alte Herr, mit einem lächelnden Blick auf das 
junge Brautpaar, raſch dem Sohne folgte, der 
mit unruhvoller Haſt bereits das Haus verlaſſen 
hatte. 


Die geehrten 


Ueberlaſſen wir Gerald und Cilly ihrem Liebes⸗ 
glück, um der Unterredung mit dem Polizeidiener 
beizuwohnen, den Francis glücklicherweiſe daheim 
traf, während der Phyſikus zu ſeinem Patienten 
ging. 

Peterſen war, wie wir bereits im Anfang be⸗ 
merkt, ein intelligenter junger Mann, der mit der 
höchſten Ueberraſchung die Photographie, welche 
Francis ihm zeigte, betrachtete. 

„Ich möchte mir nur von dem Herrn Bürger- 
meiſter die Erlaubniß zur Ausgrabung der Leiche 
erwirken, bemerkte der Letztere, als der Polizei- 
Beamte die Aehnlichkeit mit dem Todten konſtatirt 
hatte. 

„Das dürfte überflüſſig ſein, Herr Franzenius!“ 
verſetzte Peterſen, einen Schrank öffnend und aus 
demſelben ein Bild nehmend, „ſehen Sie gefälligſt 
dies hier.“ 

Harald griff mit einem Ausruf des Schreckens 
darnach, es war die Photograhie der Leiche. 

„Ich habe mich früher vielfach mit Photogra- 
phtren beſchäftigt,“ fuhr Peterſen ruhig fort, „und 
deshalb die betreffenden Apparate noch vorrathig.“ 


Gortſetzung folgt.) 


dausbeſitzer 


und Hausb 


eſitzerinnen 


von Stettin, Grabow a. O. u. Unterbredow, 

ſowie die Verwalter eines Hauſes oder Grundſtückes daſelbſt 

werden behufs definitiver Gründung eines Vereins 

zur gegenſeitigen Abwehr von Miethsverluſten 
zu einer Verſammlung 


Ber” anf heute, Donnerſtag, den 


in den alten Nathsſälen (Heuma 


29. Zuli, Abends 8 Uhr, 


rkt) ergebenſt eingeladen. 


Die von dem proviſoriſchen Komitee ausgearbeiteten Statuten kommen zur 


Berathung und Beſchlußfaſſung. Eventuell 
ſchritten werden. a 


Um recht zahlreiche Betheiligung in 


ſoll ſofort zur Wahl des Vorſtandes ge⸗ 


dieſer alle Hausbeſitzer auf das Lebhafteſte 


intereſſtrenden Angelegenheit ladet ergebenſt ein 


Secwinn⸗Plan der II. 


Das proviſoriſche Komitee der vereinigten 
HGausbeſitzer. N ER 


oltre von Baden-Baden. 


Conceſſtonirt durch landesherrliche Genehmigung für den Umfang der preußiſchen Monarchie und im Bereiche 


3. Ziehung am 4. 


6 Mark. 


Beſtellungen auf Looſe zur dritten 
von 6 Mark ſowie zum Preiſe von 10 


zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 


Chris 


anderer Staaten. 
„ 5. Zieh 18. bis 20. Octbr. 1880. 
Ziehung am 5. Ziehung vom i r 


5. Aug. 1880. 10. Septbr. 1880. 
Preis des Looſes Preis des Looſes 
2 Mark. 


Preis des Looſes 2 Mark. 
à 60000 60000 
à 30000 30000 
a 10000 10000 
a 5000 5000 


Dart a 4000 4000 
1 Gew. i. W. v. 12000 1 Gew. i. W. v. 15000 à 3000 15000 
T 
1 3000 - 
ö — 
3 1000 2 Gewinne » 1000 15 Gewinne a 600 9000 
VRR A Eu 20 „ 500 10000 
10 e e 900 3000 25 " rap 
ee e ee e dee, ee ee eee 
EF „ n e ee e eee 12000 
den i 350 50 17500 

1091 Gew. i. Geſammtw. v. 22000 " 

Oer Gefanmtn.n. 25400 Ten | 10 O. l. Geſammtw. v. 89000 


1500 Gewinne i. Werthe v. 68600 1500 Gewinne i. Werthe v. 80800 5000 Gew. I. A Gew. l. Wert he v. 300000 
— . —— — — 


Claſſe obiger Lotterie zum Originalpreiſe 
Mark für alle Klaſſen nimmt entgegen 


die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ 
fg. mehr einzahlen zu wollen. 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


vtiams 


Die unteren Räumlichkeiten meines Wohnhauſes 
Röddenberg Nr. 1, hierſelbſt, in beſter Geſchäftslage, 
unmittelbar am Wolliner Thore, an der Ecke der 
Chauſſee⸗ und der Ihna⸗Straße belegen, in welchem 
ſeit mehr als 40 Jahren Deftillation und Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit günj-igem Erfolge betrieben ift, beabfichtige 
ich vom 1. October cr. ab zu verpachten. Auf Ver⸗ 
langen können die zum Betriebe der Gaftwirthichaft 
oder Deſtillation erforderlichen Stallungen und Keller⸗ 
räume gleichfalls verpachtet werden. 

Neflectanten wollen ſich direct an mich wenden. Ver⸗ 
mittler verbeten. RE 

Gollnow, den 27. Juli 1880. 

Hermann Mantzenbael. 


Ein Manufacturwaaren⸗Lager, beſtehend aus nur 
glatten couranten Kleiderſtoffen, ſowie Bezügenzeugen, 
Inlettzeugen, Flanellen, Cattunen u. ſ. w., ſoll mit 
vollſtändiger Einrichtung wegen Aufgabe des Geſchäfts 
billig verkauft werden und zwar für 1500 Mark gegen 
Caſſe. Reflektanten wollen ihre Offerten unter MR. T. 
in der Expedition dieſ. Blattes, Kirchplatz 3, niederzul. 


Deutsche Börsenpapiere, 


ca. 1400 Actien-Gesellschaften behandelnd (der Berliner Cours- 
zettel enthält nur 401 Deutsche Actien-Gesellschaften), 


erscheinen im September d. J. 
Verlag von Julius Springer in Berlin, N. 


Auswanderer u. Reiſende nach Amerika 


erhalten Ueberfahrtsbillets für die von Hamburg und Bremen abgehenden Poſt⸗ 


Dampfſchiffe bei > 
Mattfeldt & Friedrichs, Stettin, Bollwerk 36. 


“ 


wur 


Unfere fünnutlihen Qualitäten 


J Laden- Aud Baumnalxaa el, 


Inlet- u. Bettdrilliche, Bezugzeuge, 
Tiſch⸗Gedecke u. Handtücher 


halten wir in Folge ganz außerordentlich bedeutender Abſchlüſſe bei allerniedrigſter 
Konjunktur vorläufig 


zu unbedingt ganz alten Preiſen, ohne irgend 
welche Preiserhöhung 


Mnclamer 


Gewerbe-Totterie 


gelegentlich der Gewerbe- Ausſtellung für 


Pommern und Mecklenburg in Anclam 1880. 
Gewinne: 
Kunſt⸗, Luxus⸗, Wirthſchafts⸗ und Verbrauchs⸗Gegen⸗ 
ſtände aller Art, darunter ein Gewinn im Werthe von 
2000 Mark, ein Gewinn im Werthe von 1500 M., 
ein Gewinn von 1000 M., 2 Gewinne a 750 M., 
3 Gewinne a 500 M., 5 Gewinne a 300 M., 10 Ge 
winne a 200 M., 15 Gewinne a 100 M., 20 Gewinne 
a 50 M., 30 Gewinne a 25 M., 45 Gewinne a 20 M., 
60 Gewinne a 15 M., 80 Gewinne a 10 M., 830 Ge⸗ 
winne a 5 M., in Summa 1103 Gewinne im Werthe 
von 21,000 M. 
Ziehung am 2. Auguſt 1880. 
Die iehungsliſte wird in dieſer Zeitung 
veröffentlicht. 7 a 
Looſe a 1 M. in der Expedition dieſer 


Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
frankirten Rückanwort eine Zehnpfennig⸗Marke beizu⸗ 
legen reſp. bei Poſtanweiſuugen 10 Pfg. mehr einzahlen 


au wollen 


Patent! Normal⸗ 
— — Taſchenuhren 
1874, 77,784 von 24 Mark an. 11879, 80. 80. 


Alle Arten Uhren in ſehr großer 
Auswahl. Uhrketten in neueſter 
Gold⸗Imitation (beſſer wie Talmi) 
von 6—10 M. empfiehlt und ver⸗ 
ſendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 
nahme oder Einſendung 


\ r 

C.Hahlweg, uhrmacher, 
Paradeplatz 8, 
Inhaber von 6 Erfindungs⸗ 
Patenten. 

Ebenſo Reparaturen an Uhren 
und Muſikwerken vorzüglichſter 
Ausführung für mäßige Preiſe 


Direct aus K & ffe 9 Hamburg! 
Thee, Cacao u. Vanille 


verſendet trotz der neuen Steuer ohne Preiserhöhung 
franko in's Haus, verſteuert, inel. Verpackung in 
kleinen Säckchen a 9½ Pfund netto: 

für 14 M. 25, 


ACM Tall, 


Maison Oswald Nier, 
4 Schulzenstrasse 41. 
Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
#3 stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
63 franz. Natur-Weine u. Champagner zu his 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
4 Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm- Frühstück: Ieefstenk, 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedämpfte 
Leber, Klops à In Königsberg, 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pfg., incl. Y, Liter 
Wein 90 Pfg. 
3 Table d'hoete von punkt 1—4 Uhr 
à Couvert Mark 1.20, im Abonnement Mark 1. 
meute Menu: Bouillon mit Nudeln, ge- 
adümpfte Kallısleber mit Kartoffelpure, Rippe- 
A sgeer mit Kartoffeln, Compot und Salat, Götter- 
Speise mit Schlagsahne, Butter und Käse, 
% Speisen à la carte zu jeder Tageszeit. 
Die neuesten telegraphischen Depeschen 
A von S. Salomen liegen bei mir auf. 


empfohlen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


Wir unterhalten regelmässig grosses Lager 


aller Sorten russischen Hanfes 
directen Bezuges 


Elkum $ Co. in Stellin, 
Lastadie, 


und sichern bei billigsten Preisen streng reelle Bedienung zu 


Allgemeine Deusche Handels- Gesellschaft, Berlin. Mob. Th. Schröder, Baukgeſchäft 


n Stettin, Schulzenſtraße 32. | 


12 Leipzig 7 ü | Raffenftunben von — Uhr und — uhr. | 
Hötel Heller zum Bamberger Hof,  Eifenbahn : Fahrplan. 


Thalila- Theater. 


Heute, Donnerſtag, den 29. Juli: 


Zum 2. Male: . € 
Menſch, ärgere dich nicht 
DOirigimal-Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten, 


Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


btto Reetz. 


Depoſiten⸗ und Spargelder 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: 

bei ine Kündigung * 3% p. a. 
bei 14tägiger Kündigung @ 3¼% p. u. 
bei monatlicher Kündigung 4 4% p. a. 
bei Zmonatlicher Kündigung a 4¼% P. a. 
bei monatlicher Kündigung a 4¼% p- a. 


bei Herrn 


1 

97 ji 5 bell. erl. Cehlon „ 18 „ 30, Berliner Bahnhof. 

9½ „ gelb. Sara „ 12 „ 8, N 2 ag 3 Abgang der Züge von Stettin nach: 

9¼ „ brill. gr. Java 1 105 Pin verbunden mit Reſtaurant und ſehönem großen Garten, Königsplatz in] Stargard, Colberg, eee Un 
1 9 a 2 > 1 u ER | ir erſonenzu 2 0 

a - Ei FE g 8 „50, unmittelbarer Nähe der Ausſtellungshalle für Angermünde, Eberswalde, Berlin 

8 8 ae e 5 J 5 5 * ollen- Industr ie, Paſewall, e ade Senn A 
1 hachfein. Souchongthee, 2, 50, empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Saatmarkt. Nolde een e 6 U. 45 N. 8. 

n = — 570 8 . 5 erſonen . 5 
1 2 fein Napa Grin) 5 5 l — Table d höte um 1 Uhr. Civile Preise. Aagenmibe Eberswalde, Berlin 
1 rein. entöl. Cacaopulver , 3 —, Nee 2 ar ed Be 77 er Schnellzug 8 U. 55 M. MW 
0 


Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 9 u. 42 M. Br 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaft, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 
burg Schnellzug 10 U. 50 M. Vr 
Stargard, Colberg, Danzig : 
Kourierzug 11 U. 11 M. Vr. 


5 ganze Stangen⸗Vanille für 50 Pf. 
egen Einſendung des Betrages oder Nachnahme das 
aaren⸗Verſandt⸗Magazin in Hamburg, an der 
Koppel 50. 


Nur Spez. 
kleine i elix 
Formate. 0 Braſil. 


onen str tung „ er den Deginu des nun pPıts AWim.ann CHEMISCH untersus ten 
wsgexypsien Irunz, Naturweine un mundtecht tate. Weine aut Verlangen wratis u. frauen 


Aux Cauwes de Franoe 


Alleınige Weinhandlung nebst Wemstuben zur Einführung reiner Natur weine in Des techless. 
4 4 


Karriguen, roth u. weiss ı RE . 1 160 x 
Zur Probe 200 Lucca für 4—5 Mk. Fanden ns Kone, th © 18 2 Angermünde, Schwedt, Eberswalde, N 
250 Metzer „ 3—4 „ laisse, weiss, nalürzüss 2 5 1 5 210 5 Frankfurt a/ O., Berlin 10 
gegen Nachn. Hugo Schmidt, Fürſtenwalde. E Wau weiss. natur. E \ 240 250 2 8 — 5 2 = — * 
—— e en er cnarean Bagatebte, roth, % & W 5 3 2 amm er 5 . 7 
Thee rodukten-Fabrik o 2 e 2 A 2 8100 2 Angermünde, Eberswalde, Berlin 5 
Ip chte r t 5 . a er 18 180 8 Jah 2 Kourierzug 3 U. 35 M. Ni. 
0 reiss 2 + 5) en = 
von a na eee 5 bir 3 4 5 Paſewalk, Strasburg „Rostock, N 
d l h A at. de Frontignun. ‚P 0 * 1 8 5 8 Schwerin Sa eus 4 u. 12 M. Nu 
ONaO re“ 05 7 4 — 
0 p rtmann, eaten von, Wei. . Oswald Nier 00 & = = Stargard, Colberg , Derfonenaüg 5 U. 1 MON 
. Champagner ie. Nimes (Card) us N, | Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
4 geschüite ness, ustiuben in Deutschtsud: 17 
Braunsch W eig . BERLIN S., Jerus, * 43 BERILING, “iexanderplatz 71. Könjgehrücke Ecke Frankfurt a Berlin fh 
8 3 Dresden Leipeid, Er Henan Hannover Perfonenzug 5 U. 30 M. A 
Fabrikate: Wilsdruferstr. © Rei ase _„, Kötzel- De Green 22. Stargard, Kreuz, Breslau 5 
Stettin sr h,“ , Fr 7 ch Ab 
nellzug 7 U. 40 M. 


Anthracen, Benzol. A Lad 
Toluol, Hylol. 
Carbolsäure in Crystallen und flüssig. 
Naphtalin, roh und raffinirt. 
Creosotöl zu Imprägnirzwecken. 
Steinkohlentheer, frei von Wasser und 
Ammoniak 
(speciell für Dachpappfabriken.) 
Bisenlack, Dachlack u. desgl. 


Schulzenstr, 41 f Mänzste. 21. 5 
Was ist gesünder, als reiner, ungegypster Naturwein? 
Was ist schädlicher resp. gefährlicher, 15 gegypster, mundrecht gemachte 
11 R 


Warum soll das Publikum nur meine Weine trinken? 

1. Weil ich der Erste und heute noch der Einzige in Deutschland bin, der 
seine Weine in mit seinem eigenen Namen versiegelten Flaschen 
verkauft, welches Verschlusssystem allein Garantie für eine amtliche 
Untersuchung gewährt, der ıch mich jederzeit unterwerfe (meine Fer 
schäftliche Ehre leidet durchaus nicht dadurch, siehe hierüber 


8 S 
aſewalk, Stralſund, Swinemünde 
809 gat, Brenzlau Perſonenzug 7 u. 50 M. MP 
Stargard A Gem. Zug 10 U. 50 M. Ard 
Angermünde, Eberswalde, Berlin PN 


Gem. Zug 11 u. — M. 
Ankunft der Züge in Stettin von: 

Berlin, Eberswalde, Angermünde * 

Gemiſchter Zug 4 U. 16 M. M 


Harzöle, Petition von 260 der bedeutendsten deutschen Weinhändler an einen Stargard Gemiſchter Zug 6 U. 25 M. Mt 
Mineral-Masehinenöl. hohen Reichstag vom AP 2 und meine Gegenpetition an den: Stargard, Kreuz, Breslau 
Wagenfett, selben, welcher len werde 1 180 Annahme des Gesetzes vom 23, Mai b Schnellzug 8 U. 18 M. Meß 
ahn ) 1879 Recht gegeben worden 150). Ai > 
—:; . ˙ , i; 2. Weil ieh. nabe durch meine Vandsleute, en den Fort- ae renne Bolaaf, 9 u 15 N gt 
i a schritten der Weinfälscher die Vernichtung ihrer Weinberge resp. f . P 
i tg Cort babe erhaltene Ginvichtung ihren Ruin zu fürchten baten, dem Umgreifen der Weinfä Jene 8 Sch Eberswalde, Angermünde, 9 
ner 8 e iſt ſofort billig zu ver in Deutschland allein aber Nane nnd energisch entgegen trete. chwe t Perſonenzug 9 U. 32 M. m 
kaufen. 5 3. Weil ich meine obigen billigen Preise (in meinen Weinstuben auch per Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Näheres unter = Fa in der Expedition des Stett. „Liter ohne Pı ee J der nen diesjährigen Frankfurt a / O Kourierzug 11 u. 4 M. Vrm 
e Veiner des seit dem 5, Juli für französische Weine erhöhte ; 
8 eee en ee ee edi, Gelbe Slug * 
zügeben oder nicht) nieht höher stellen werde. b Schwerin. Rostock ng 11 u. 21 N. 
R OBER 5 „ Wallliekann es eil die Preise der Iseren Flaschen v 20 Pf. auf rin oſtock, urg 
An einem Privatinstitute wird zu Micha- 55 10 Pf. Sri ferigt habe und zu diesem Preise Be — der Frick Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 12 Uu 56 M. Nm. 
elis eine en l vo kant, die mit nehme, um bei reger en des Publikums den Kampf bis Fee Colb & Perſonenzug 3 U. 7 M. Nm 
einem akademisch gebildeten Lehrer, de aufs Aeusserste welterzutulken. anzig, Colberg, Star 
bereits Erfahrungen im Lehramte Senn 5. Weil ich jedes beliebige Quantun Far mur gegen Cassa versende, so dass e ? SEAT g u. 23 M. Nm. 
besetzt werden soll. Gehalt 1800 Mark - die guten Zahler bei mir 180 18 schlechten nicht einstehen müssen. Hamburg Roſtock Strasbun 
4 N f 12 6. Weil ich seit 1876 neun Centräl- 3eschäfts und hundert Filialen (neus 2 ’ urg, 
Adressen unter C. M. 300 sind an die werden stets gerne vergeben) in Deutschland errichtet habe, was Stralſund, Wolgast, Swine⸗ 
Expedition dieses Blattes mit genauer An- een Bee dass meine Weine Anklang 2 855 FERN ? münde, Paſewalk Schnellzug 4 U. 12 M. Nm 
gabe der Personalien franko zu richten. 7. Weil endlich seit 3 Jahren es Niemanden gelungen ist, trotz vieler aber Berlin, Eberswalde, Frankfurt a/O. 
vergeblicher Bemühungen und T ntersuchungen, in meinen Weinen Angermünde Schwedt 
etwas anderes als Teaube En 25 un und über dieselben etwas e Perſonenzug 4 U. 46 M. N 

„  e Te Nachtlieiliges öffentlic Sprechen zu können. 

Die Vertretung eines leiſtungsfähigen Schlemmkreide⸗ Ns. Den Ilerren Wirthen, Restaurateuren und Wiederyerkäufern ge- Stargard, Kreuz, Breslau 5 u 6 
werkes für Berlin w. v. e. tücht., g. empf. Agenten währe ferner von heute an besondere Vergünstigungen, folglich haben die- . Perſonenzug ; 8 
geſucht. Offerten unter J. J. 9967 bef. Rudolf selben keine Veranlassung, den 1 telier Weine zu unterlassen. Des- Berlin, Eberswalde, Angermünde A* 
Mosse, Berliu, SW. halb 8 ich das 1 in Ain a8 u Ae u. S. W. meine Weine 7 U e Seen 7 U. 29 M. 

5 9 1 e verlangen, mich odes meine Fial ‚ch Bestellungen, welche promp anzi olber targar reuz 
Ein praktiſch erfahr. Obergärtner i. d. meg ae wörden, sowie durch Feder Besuch in meinen Weinstuken, in ig, 8 Berſonenzug 9 u. 45 M. Abd 
N . 41 welchen für gute und billige Küche ste „gesorgt ist, goff. zu unterstützen, um Hambur Roſtock, Strasburg f 
30er Jahren, unverheirathet, ſeit über 1 Wen u 5 Unternehmen m fördern, und depnit dazu beitragen au Stralſund Swinemünde Wol- 5 
inri | on, si angots en schworen Kampte di i , D = 
Jahr m. d. Einrichtung u. Anlegung ein. FC 15 e auf, Pajenalt nene 10 u. 21 m. 1 
errſ h | a ochachtungsvoll Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
een en e e. 5 . Frankfurt a O. Perſonenzug 10 u. 42 M. M 
Spargelanlagen, Gemüſegärt., Obſtplantagen Oswald Nier. Breslauer Bahnhof. 


u. Baumſchule, beſchäftigt, ſucht b 15. Aug. 
od. ſpäter Stellung. Zeugniſſe werden auf 
Wunſch eingeſandt. 

Offerten unter A. II. 100 in der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erb. 


Kapital nachgewieſen 


in jeder Höhe, beliebig zahlbar & 5% oder bil 
liger. 4000 Thlr. a 4½ pCt. gegen erſte Sicher⸗ 
heit per 1. Oktober oder früher 

Binmenftrafe 14, 3 Tr. liuls. 


L * 
Filialen: 
* 
In Stettin bei Herrn F. A. Suhr, Bierverleger, Mönchenstr. 29-30, 
früheres Lokal P. Belly’s Weinhandlung 
„ Demmin bei Herrn Kaufmann Th. Rleker mann. 
„ Massow bei Herrn Kaufmann Mlütz. = 
„ Greifenhagen a./Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp; 
„ Stolp i./Pomm. bei Herrn Magnus Redes, Wollmarktst. 12, 
„ Hochzeit i. / N. bei Herrn Kaufmann Dannhauer, 
„ Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 
„ Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg · 
„ Greifenberg l. Pomm. bei Herrn V. L. Gross. 


Abgang der Züge von 
Cüſtrin, Breslau * 

Cüſtrin, Reppen Gemiſchter 
Cüſtrin, Breslau 5 
Cüſirin 


Kim. 1. 
Reppen, Cüſtrin Gemiſchter 
Breslau, Cüſtrin 
Breslau, Cüſtrin 


ug 


4 U. 


Perſonenzug 6 U. 20 M. \ 
Schnellzug 11 U. 30 M. W. 


Gemiſchter Zug 5 U. 40 M. N 

Ankunft der Zuge in Stettin von: 
Gemiſchter Zug 9 U. 25 M. u 
905 


M 
2 M. 
0 


NB. Mit den Kourierzügen werden nur Reiſend 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, ache 


und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemi 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


